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An Viele. Der lärmende Mond aus dem «B.»

hat mit Recht sehr viel Staub aufgewirbelt.
Allen Einsendern Dank für die Aufmerksamkeit

und Grüezi.

Makasser Celebes, den 6. April 1929

Sehr lieber Nebelspalter!
Du ärgerst mich in letzter Zeit oft, wenn
auch auf grosse Distanzen, Allen Ernstes

willst Du also den Frauen Deine
Nebelspalterspalten öffnen und die würzigen
Suppen, die Du des öftern zu servieren
verstehst, mit Wasser verdünnen, damit
möglichst viele davon gemessen können.
Vielleicht wirst Du in der Folgezeit auch
noch eine «Bastelecke», eine «Kinderseite»
und am Ende des Monats so eine Art
«Sonntagsglocken» oder «Feierabend» und
ähnliches beifügen. Oder willst Du mit diesen

Frauenseiten lediglich die männlichen
Leser amüsieren? aber auf die Dauer
wird das Gewäsch langweilig werden. Das

dauert nur so einige Flitterwochen und
dann folgt die berühmte

Glaubst Du auch wirklich, dass die Frauen
Witz haben, guten geistreichen Witz?
Schau doch nur einmal ihre Gesichter an,
da fehlt doch jegliche verinnerlichte Ironie
drauf. Geistreich mögen sie sein, schlagfertig

auch, aber es fehlt ihnen jenes
spielerische Spielenkönnen, das eine gewisse

Kategorie Witze, vor allem das Paradoxon
zur Voraussetzung hat. Das Spiel einer
Frau ist immer ernsthaft, unbewusst ziel-
bewusst und bewegt sich nicht auf abstrakteren

Gebieten. Witze bergen immer etwas
Ueberraschendes, Unerwartetes, das tun
die Frauen auch, aber nicht wo's um Ideen
geht.

Die Frau, die sich nur sicher fühlt wo sie

herrscht, das heisst in gut bürgerlichen und
familiären Verhältnissen, ist im Grunde
der schlimmste Feind des scharfen Witzes
(vielleicht weil sie selbst ein schlechter
Witz ist?). Männer, die zum Spotten
veranlagt sind, sind ihr zuwider, weil sie
instinktiv fühlt, dass sie über derlei
Menschen keine Macht hat und nicht mit ihnen

rechnen kann wie mit dem Normalmann.
Wenn schon, denn schon, aber dann bleib
doch, lieber Nebelspalter, bei höchstens

einer Frauenseite, um ostentativ zu
versinnbildlichen, wie vielseitig die Frau
ist.
Willst Du nicht, dann möchte ich Dir fast

vorschlagen, dass ich Dir alle Abonnemente,

die Dir von Frauenseite eingehen,
abkaufe, um Dir die mit einem erweiterten
Leserkreise notwendig verbundene Ver-
wässerung zu ersparen.
Glaubt der Bö wirklich an dieses neue
Heil?
Freundliche Grüsse aus dem fernen Osten

Ihr Dr. E. K.

Wir fragen: Hat Dr, K. recht. Was meint
der Leser dazu? Die Red.)

An den Nebelspalter.

Ist es richtig, dass die Grenzpassierscheine
dieselben Blätter für E i n tritte sowie für
Austritte enthalten? (Siehe Automobil-
Revue No. 44, Freitag 17. V. 29. Ausland,
2. Reihe, 11. bis 8-unterste Zeile ob dem

Strich.) Hochachtend M. Sp.

Kapieren wir nicht! Was wollen Sie eigentlich?

A. Z, in R. Reichlich bekannt. Danke,

Kulturdokument:
Lieber Nebelspalter!
Im aufstrebenden Marktorte K., Graubünden,

der, den Zeitläufen entsprechend,
seinen Kurs stark auf Fortschritt steuert,
jedoch aber, wie vielerorts noch an veralteten

Anschauungen klebt, wollte ein
angehender Hygieniker an Markttagen dort-
selbst den Marktbesuchern die Wohltat
der «Manicure» und «Pédicure» angedeihen
lassen, und fragte in diesem Sinne
pflichtschuldig den Gemeindepräsidenten schriftlich

um die Erlaubnis hiefür an, worauf er
von diesem nachstehenden, moralfesten
Bescheid erhielt. - In Anbetracht der vielen
Anlässe, Freinächte und Vereinsunterhaltungen,

die in unserer Gemeinde, nicht
zum Wohle unserer heranwachsenden
Jugend stattfinden, bedauern wir, Ihnen
mitteilen zu müssen, dass wir Ihrem Gesuche
nicht entsprechen können. Ein Freund.

G. B. in W. Alles bekannt,

E. J. in B. Ihre Gedichte drucken wir nicht,
weil der Mai vorbei ist, und die Konjunktur
für Turteltäubchen und Honigliebchen
bereits wieder abflaut. Also danke!

Aberglaube.

Einer unserer Freunde schickt uns folgende
Zeitungsnotiz:

Letzte Woche wurde in einer Strasse auf
Gesuch des Besitzers die Hausnummer 13

ausgeschaltet. Veranlassung hiezu sollen
zwei aufeinanderfolgende Todesfälle in

Restaurant Kaufleuten
Thalacker ZURICH Pelikanstraße

CIGARES

WEBER
ßn Weber-Stumpen gehört unbedingt zum Besten

seinerArt. - Wer Weber raucht, raucht gut.

Nur das Beste aus Küche und Keller.
Große und kleine Sale für Vereine und Hocl Zeiten.
Auto-Park. / Garage. HANS RUEDI

dem betreffenden Hause und dadurch
bedingte Mietkündigungen gegeben haben.

Wir fragen, ob das wohl wahr ist und wenn
ja, dann würde es uns freuen, nähere Belege
und eingehende Bestätigung zu erfahren. Das

Thema scheint uns nämlich höchst
interessant. Die Red.

Preisaufgabe!
Herr Witzbildner!
Ihre Bemühungen, durch seelenlose Bilder
für eine unedle Nacktkultur Propaganda
zu machen, zwingt mich, «trotzdem mich
keine Augen schmerzen», gegen solche

Preisaufgaben zu protestieren. Umsomehr,
weil solche dazu beitragen, die ästhetische
Sehschärfe der lieben Frauen zu
beeinträchtigen.

Mit einem Satz, züridütsch gseit: Du bischt
halt, glaubi, ganz en mindere, anderi sollet
Freud ha an abbogne nackige Bildere, derig'
söt me hindere binde.
Lebe wohl und verbessere Dich.

Ein Seelsorger,
Entweder ist dieser Seelsorger kein
Seelsorger und bloss ein Witzbold, oder er ist
ein richtiger Seelsorger und dann dann

schweigen wir aus Höflichkeit.

Aus Arbon.
In dem sozialistisch regierten Arbon
beschäftigten sich einige Stadtarbeiter mit
dem Abspritzen eines Platzes. Dabei wurden

rot imprägnierte Schläuche verwendet.
Eine des Weges kommende Bürgersfrau
meinte in voller Entrüstung: «Jetzt hört
denn aber doch alles auf. Jetzt hat man

sogar noch die Schläuche rot bemalt.»
Andres.

Lieber Nebelspalter!
Ein Amerikaner kam nach Appenzell.
Dort fragte er ein Bäuerlein, ob es eine
Viertelstunde in die Sonne schauen könne.
Wenn es das fertigbringe, zahle er 5 Dollars.

Und zur Demonstration schaute er
mit dem rechten Auge in die Sonne. Das

rechte Auge war aber von Glas, Der

Appenzeller merkte das und fragte den

Amerikaner, ob er sich mit den Zähnen
in den Rücken beissen könne. Wenn er
das könne, zahle er 50 Franken. Der
Amerikaner brachte es nicht fertig,
dagegen der Appenzeller, welcher die Wette
gewann, indem er sich mit seinem
falschen Gebiss in den H H Hi

Stä.

Lieber Stä, wir kennen diese Geschichte

längst. Neu ist für uns aber die nette Art,
wie Du sie schliessest.

3ettungêbertd)t:
Aiüv^lid) finb in Zt. &afkx\ antettïcmt»
jehe SJeamte eingetroffen, hie bot ben ein

jeltten Ejborteuxen bon îcfdjcntûdjcnt
genentefte Prüfung aßer ^crbrtfcttionê»
uub ®efd|äft8|hitd)ex borneljnten.''

§offentIidf) Ijoben ihnen bie iiiäljrfdjafteii
Eibgenoffen" gebührenbe Steferenj ertoiefen.
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^in Viele. Der lärmencie ivlonà sus clem «L.»

Iist mit Keckt selir viel 8taub auigewirbelt.
^lien Linzenàern Dank lur clie ^.ukmerk-
samksit unà Lrüezi.

lVlskssser Leiebes, clen b. ^pril 1929

Lekr lieber lVebelspsIter!

Du ärgerst mick io letzter ?eit oit, wenn
suck sui grosse Distanzen. ^Ilen Lrnstes
willst Du slso clen Lrauen Deine Xebel-
spslteispalten Lîînen uncl clie würdigen
8uppen, àie Du àes Litern zu servieren
verstekst, mit Wasser veràiinnen, àsmit
möglickst viele àsvon geniessen können.
Vielleickt wirst Du in àer Lolgezeit suck
nock eine «Lastelecke», eine «Kinàerseite»
unà sm Lnàe àes iVlonats so eine ^rt
«8onntsgsgiocken» oàer «Leierabenà» unà
skniickes beiîiigen. Oàer willst Du mit àie-
sen Lrsuenseiten leâigiick àie männiicken
Leser smiisieren? sber sul àie Dsuer
wirà àss Lewäsck lsngweiiig weràen. Dss

àsuert nur so einige klitterwocken unà
àsnn îolgt àie berükmte

Klaubst Du suck wirklick, àsss àie Lrauen
Vi^itz ksben, guten geistreicden Vi/itz?
8cksu àock nur einmsl ikre Lesickter sn,
às îeklt àock jeglicke verinneriickte Ironie
àrsui. Leistreick mögen sie sein, sckiag-
iertig suck, sber es ieklt iknen jenes spie-
leiiscke 8pielenkönnen, àss eine gewisse

Kstegorie Voitze, vor sliem àss ?srsàoxon
zur Voraussetzung kst. Dss 8piel einer
Lrsu ist immer ernstkslt, unbewusst ziel-
bewussì unà bewegt sick nickt sui abstrak-
teren (Gebieten. Voitze bergen immer etwss
Lleberrssckenàes, Dnerwartetes, àss tun
àie Lrauen suck, sber nickt wo s um làeen
gekt.

Die Lrsu, àie sick nur sicker illkit wo sie

kerrsckt, àss keisst in gut bürgerlicken unà
îsmllisren Verkältnissen, ist im Orunàe
àer sckîimmste Leinà àes sckarien Voitzes

(vielleickt weil sie selbst ein sckleckter
Vi/itz ist?). iVtsnner, àie zum 8potten ver-
snlsgt sinà, sinà ikr zuwiàer, weil sie
instinktiv iuklt, àsss sie über àerlei l>ten-

scken keine lVIsckt Kst unà nickt mit iknen

recknen ksnn wie mit àem blormalmann.
Wenn sckon, àenn sckon, sber àann bleib
àock, lieber tVebelspalter, bei köckstens

einer Lrauenseite, um ostentativ zu ver-
slnnbilàiicken, wie vielseitig àie Lrsu
ist.
Willst Du nickt, àsnn möckte ick Dir isst
vorscklagen, àsss ick Dir slle Abonne-
mente, àie Dir von Lrauenseite eingeken,
sbksuie, um Dir àie mit einem erweiterten
Leserkreise notwenàig verbunàene Ver-
Wässerung zu ersparen.
LIaubt àer LL wirklick an àieses neue
«eil?
Lreunàlicke Lriisse aus àem lernen Dsten

Ikr Dr. L. X.

Wir krsgen- kkst Dr. X. reckt. Was meint
àer Leser àszu? Die l^eà.i

^n àen Nebelspalter.

Ist es ricktig, àass àie Lrenzpassiersckeine
àieseiben Llätter lür Liniritte sowie lür
Austritte entkalten? (8ieke Automobil-
kevue bio. 44, Lreitag 17. V. 29. àisnà,
2. lîeike, 11. bis 8-unterste ?eile ob àem

8trick.) Uockacktenà iVl. 8p.

Kapieren wir nickt! Was wollen 8ie eigent-
Iick?

^. in lî. Keicklick bekannt. Danke.

Kulturàokumeotî
Lieber tVebelspalter!
Im suîstrebenàen l^arktorte X., Lraubün-
àen, àer, àen Teitlâulen entspreckenà,
seinen Kurs stark auk Lortsckritt steuert, je-
àock sber, wie vielerorts nock sn versi-
teten ^nsckauungen klebt, wollte ein an-
gekenàer klvgieniker an lVlarkttagen àort-
selbst àen lVtarktbesuckern àie Wokltat
àer âsnicure» unà «Lèàicure» angeàeiken
Isssen, unà kragte in àiesem 8inne piiickt-
sckulàig àen Lemeinàeprssiàenten sckriîì-
Iick um àie Lrisubnis kieillr sn, worsuk er
von àiesem nackstekenàen, morsiiesten Le-
sckeià erkielt. In ^nbetrsckt àer vielen
Anlässe, Lreinäckie unà Vereinsunterkai-
tungen, àie in unserer Lemeinàe, nickt
zum Wokle unserer keranwscksenàen ^lu-

genà stattîinàen, beàauern wir, Iknen
mitteilen zu müssen, àsss wir Ikrem Lesucke
nickt entsprecken können. Hin Lreunà.

Q. L. in î /-ìlles bekannt.

L. ^. in k. Ibre Leàickte àrucken wir nickt,
weil àer i^iai vorbei ist, unà àie Konjunktur
kür 1'urtcltäubcken unà lkonigliebcken ke-
reits wieàer abilaut. ^.Isn àsnke!

Aberglaube.

Liner unserer Lreunàe sckickt uns kolgenàe
Xeitungsnotizi

Letzte Wocke wuràe in einer 8trssse sui
llesuck àes Lesitzers àie Hausnummer 12

ausgescksltet. Versnlsssung kiezu sollen
zwei suieinsnàeriolgenàe ?oàesîslle in

Restaurant Xautleàiì
riiîllsclcer

6/7 ^s/>«<-5/l//77/»S/? ^«>>ö>/ t//?/bs«//>»<7/ 5t,r7» Ast/«/?

iZrotZe unct kleine 8àie lur Vereine uncl rtoel 2eile».
àutc>-?arli. / (jsr-cze. N>ìI>I8kveOI

àem betreîkenàen Ususe unà àsàurck ke-
àingte l^lietkûnàigungen gegeben ksben.

Wir kragen, ob àas wokl wakr ist unà wenn
ja, àsnn wûràe es uns treuen, näkere öelege
unà eingekenàe Bestätigung zu erkskren. Das

^kerna sckeint uns nämlick köckst inter-
essant. Die lîeà.

Lreisauigsbe!
Herr Witzbilàner!
Ikre Vemllkungen, àurck seelenlose Lilàer
lllr eine uneàle discktkuitur Lropsgsnàa
zu macken, zwingt mick, «trotzàem mick
keine ^ugen sckmerzen», gegen solcke

Lreissuigsben zu protestieren. Dmsomekr,
weil solcke àszu beitrsgen, àie sstketiscke
8ekscksrke àer lieben Lrsuen zu beein-
lrscktigen.
i>tit einem 8stz, zûriàûtsck gseit: Du bisckt
kalt, glaubi, ganz en minàere, aoàeri sollet
Lreuà ka an abbogne nsckige Lilàere, àerig
sLt me kinàere kinàe.
Lebe wokl unà verbessere Dick.

Lin 8eelsorger.
Lntweàer ist âieser 8eelsorger kein 8eel-

sorger unà bloss ein Vi^itzbolcl, oàer er ist
ein ricktiger 8eeisorger unà àann àann

sckweigen wir aus Ilöklickkeit.

^us àbon.
In àem sozisiistisck regierten ^rbon be-

scksktigten sick einige 8taàtarbeiter mit
àem Abspritzen eines ?lstzes. Dsbei wur-
àen rot imprägnierte 8cklsucke verwenàet.
Line àes Vl/eges kommenàe kürgersirsu
meinte in voller Lntrllstung: »letzt KLrt
àenn sber àock alles aui. ^etzt kat man

sogar nock àie 8ckläucke rot bemalt.»
^nàres.

Lieber lVebelspalter!
Lin Amerikaner kam nack Appenzell.
Dort kragte er ein Lsuerlein, ob es eine
Viertelstuncle in àie 8onne scksuen könne.

îenn es àss kertigbringe, zskle er 3 Dol-
lars. Llnà zur Demonstration sckaute er
mit àem reckten ^uge in àie 8onne. Dss

reckte ^uge wsr sber von Lias. Der

Appenzeller merkte àss unà kragte àen

Amerikaner, ob er sick mit àen Täknen
in àen Rücken beissen könne. Vi7enn er
àas könne, zakie er 50 Lranken. Der
Amerikaner brsckte es nickt îertig, às-

gegen àer Appenzeller, welcker àie Vi/ette

gewsnn, inàem er sick mit seinem isi-
scken Kebiss in àen H H Ui

8tä.
Lieber 8tä, wir kennen àiese Lesckickle
längst. I^leu ist kllr uns aber àie nette ^rt,
wie Du sie sckliessest.

ZeilunqàrichN
.Uür^lich sind in Tt. l^tllcn aiiicrikani
schc Bcaiiitc cingclrosfcil, die bei den ein

zelnen Erporteiiren vo» Taschciitiichcrn
cienoiiesle Priifiiiiq aller Fabrikatioiic
und >^>eschäftvdiicher voriicliiiie»."

Hc'ffenltlch habe» ihne» die währschafte»
Eidge»ossen" gebührende Referenz erwiese».
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